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Hi eine Hauswafferleitung nicht verfügbar, fo muß man über dem. Wafch-

becken einen metallenen Wafferbehälter anbringen, den man häufig in ein fteinernes

oder hölzernes Gehäufe eingefchloffen hat. Diefer Vorgang hat in der Zeit der

Renaiffance Veranlaffung zur Bildung von reizvollen Ausf’tattungsf’cücken für Woh-

nungen gegeben (Fig. 115 u. 118). Gegenwärtig werden zwar die gleichen Ele-

mente der Conflruction verwendet, allein meii’c ohne jene künftlerifche Ausftattung;

hingegen findet man häufig das

Befireben, die Wafch-Einrichtung Fig' “8'

in einem fchrankartigen Möbelf’cück

zu verbergen, fie dadurch, aller-

dings ohne ihr zu einer charakte-

rif‘cifchen Erfcheinung zu verhel-

fen, gewiffermafsen falonfähig zu

machen.
Eine einfachere derartige Ein-

richtung ifl die in den unten”)

genannten Quellen dargef’cellte.
Das Wafchbecken iii auf einer

Klappe befefligt und wird aus einem im

oberen Theile des Schränkchens angebrach-

ten Wafl'erbehälter gefüllt, zu welchem Ende

ein Schwenkhahn vorhanden ift; beim He-

ben der Klappe entleert fich das Becken

in einen unbeweglichen Trichter und aus

diefem in ein transportables Gefäß.

Die durch Fig. 119 veran-

fchaulichte Wafch-Toilette von

C. Wendt“) zeigt in fo fern eine

Verbefferung, als beim Oeffnen

(d. i. Niederlegen) der Schrank-
klappe felbftthätig ein bemeffenes

Wafferquantum in das Wafch-

becken fließt.
Das niedergelegte Becken B fl:öfst

mit dem oberen Boden feiner rückwärtigen

Verlängerung gegen das Doppelventil z: 1183

Waiferbehälters A , öfl'net hierdurch die

  
_ _ Wafchfchrank aus dern germanifchen Mufeum in Nürnberg

untere und fchl1eßt die obere Abtheilung (XVI. Jahrh.51)_ _ 1]20 „. Gr.

deffelben, fo dafs nur aus der unteren Ab-

theilung eine der Wafchbeckengröße angemeffene Wafl‘ermenge ausfliefsen kann. Will man etwas mehr

WalTer haben, fo hat man nur die Klappe etwas zu neigen und dann wieder niederzulaffen. Beim

Schließen der Klappe entleert fich das Wafchbecken in den Blechkaften €, ohne aufzufpritzen , und von

diefem in das transportable Gefäß D; zugleich wird das Doppelventil 71 fo umgefiellt, dafs fich die

untere Abtheilung des Behälters A von Neuem mit Waffer füllt.

Befonderheiten in der Coni’cruction der Waffer—Zu- und Abflnßeiririchtung

zeigt die Wafch-Toilette von Dalmas und Guillal (Fig. 120 52).
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